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... FÜR ALLE WÜNSCHE, DIE UNSEREN TIEREN UND UNS ERFÜLLT WORDEN SIND. NUR MIT EURER HILFE 
KÖNNEN WIR UNSEREN TIEREN VIELES ERMÖGLICHEN. WIR BEDANKEN UNS NATÜRLICH AUCH BEI ALL 
JENEN SPENDERN, DIE WIR HIER AUS PLATZGRÜNDEN NICHT ERWÄHNEN KONNTEN. 

DANKE...WIR SAGEN

Das Team vom Tierheim Wörgl bedankt sich von ganzem Herzen 
bei Elke und Claus für ihre großzügige Spende - in liebevoller Er-
innerung an ihre geliebte Hündin Buffy.

Nach einem Spendenaufruf auf Instagram für Laufräder für unse-
re 26 Hamster, welche wir auf einen Schlag bekamen, erhielten 
wir nach nur wenigen Tagen etliche neue hochwertige Laufräder, 
in denen jetzt die kleinen Kerle endlich flitzen dürfen.

Seit zwei Jahren ist es in der BTV Brauch, das Geld, das ihre Mitarbeiter für den Kaffee im Haus ausgeben, zu sammeln und 
am Jahresende zu spenden. Dabei suchen sich die Mitarbeiter selbst aus, an welche Organisationen das gesammelte Geld 
gespendet werden soll. In diesem Jahr entschieden sie sich für uns, und wir durften die Spendensumme in der Höhe von  
2.951,71 Euro entgegennehmen. Vielen Dank!

Der Fressnapf im Einkaufszentrum West in Innsbruck hat uns 
anlässlich seiner Eröffnung eine große Palette mit Futter ge-
spendet. Vielen Dank!

Die Löwenklasse der Volksschule am Inn hat bei einem El-
ternabend wieder einmal Spenden für uns gesammelt. Insge-
samt 388 Euro wurde von der Klasse persönlich im Tierheim 
Mentlberg vorbeigebracht.
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Aggressions
verhalten 
bei Hunden

Der hat gebissen! 
Der ist aggressiv! 

Der muss weg!

Der am häufi gsten genannte Grund für die Abgabe von 
Hunden in unserem Tierheim ist ihr Aggressionsverhal-
ten. Dem fühlen sich ihre Menschen oft  nicht gewachsen.

Doch was steckt hinter aggressivem Verhalten, welche 
Motivationen und Gründe gibt es für Hunde, sich aggres-
siv zu verhalten? Wie wird im Tierheim dem Thema Ag-
gressionsverhalten begegnet? Und gibt es “den aggressi-
ven Hund” überhaupt?

Teil 1
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Es ist ein angeborenes Verhalten, welches sich im Laufe 
der Evolution als nützlich, gar überlebensnotwendig er-
wiesen hat und damit auch als Normalverhalten gilt. Dr. 
Dorit Feddersen-Petersen (*1948- † 2023), Ethologin 
und Fachtierärztin für Verhalten, formulierte es folgen-
dermaßen: „Aggression ist ein unverzichtbarer Bestand-
teil des Sozialverbandes, ein Regulativ für das Zusam-
menleben, für das ausgewogene Zusammenarbeiten und 
Streiten um Ressourcen, Requisiten und Randbedingun-
gen in hierarchisch strukturierten Verbänden, Rudeln 
oder Gruppen".

Mit dem Ziel, die eigenen Interessen durchzusetzen, 
dient Aggression der Sicherung und Verteidigung von 
Ressourcen, dem Territorium oder der sozialen Gruppe, 
der Lösung von Konfl ikten und auch dazu, die eigene 
Unversehrtheit zu gewährleisten und das Leben zu ret-
ten.Genau wie Flucht und Vermeidungsverhalten gehört 
Aggressionsverhalten zu agonistischem Verhalten, also 
Sozialverhalten in Auseinandersetzungen mit Sozialpart-
nern.

Aggressionsverhalten fi ndet sich 
genau wie bei jedem Menschen 
auch bei jedem Hund im natürli-
chen Verhaltensrepertoire.

Zudem unterscheidet man zwischen intraspezifi scher 
Aggression, also Aggressionsverhalten gegenüber an-
deren Hunden/Sozialpartnern und interspezifi scher 
Aggression gegenüber anderen Spezien. Der Mensch 
nimmt hier als Sozialpartner des Hundes eine Sonder-
rolle ein, wodurch Aggressionsverhalten von Hunden 
gegenüber Menschen intraspezifi sch be-
trachtet werden kann. Als Aggres-
sivität wird die innere Bereit-
schaft  des Organismus, sich 
aggressiv zu verhalten 
bezeichnet, welche indi-
viduell unterschiedlich 
stark ausgeprägt ist.

Man unterscheidet hier off ensives 
Angriff sverhalten und defensives 
Abwehrverhalten.

“Ein Hund, der knurrt, 
ist nicht gefährlich, 
er kommuniziert.” 

(Feddersen-Petersen, 2001)
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Bei der sozial motivierten Aggression ist das Ver-
halten eng an den Sozialpartner geknüpft : „Wir beide 
gegen den Rest der Welt!”.

Eine der wohl häufi gsten Motivationen ist die res-
sourcenbedingte Aggression zur Sicherung und 
Verteidigung von wichtigen Ressourcen wie Futter, 
Spielzeug oder Liegeplätzen. 

Bei der territorial motivierten Aggression geht es 
dem Hund um das Sichern des eigenen Bereiches - 
etwas, wozu viele Hunde ursprünglich gehalten und 
gezüchtet wurden und auch heute noch werden. 
Während die Zustimmung groß ist, wenn der Hund 
einen Eindringling vertreibt, führt das Verteidigen 
des eigenen Territoriums bei Besuch und unserer 
dichten Siedlungsdichte schnell zu Problemen. 

Ein anderer wichtiger Grund für Aggressionsver-
halten ist das Schaff en von Distanz. Die Wahrung 
der eigenen Individualdistanz und der eigenen Unver-
sehrtheit ist für viele Hunde, gerade wenn sie miss-
trauischer sind, eine wichtige Angelegenheit. Den 
Ursprung fi ndet aggressives Verhalten zur Wah-
rung der Individualdistanz häufi g in der Furcht.
Daraus gelernt wurde, dass aggressives Verhalten 
Distanz schaff en kann. Hier muss man unterschei-
den, ob ein Hund sich aggressiv verhält, weil er 
Distanz schaff en möchte, in Ruhe gelassen werden 
möchte oder ob es sich um Aggression aus Angst 
handelt. Erstere Beweggründe bieten eine Ge-
sprächsbasis mit dem Hund, auf der er seine Gren-
zen kommuniziert, das Verhalten ist strategisch und 
zielgerichtet. Ist der Hund in seiner Angst hand-
lungsunfähig, kommt es zu nicht zielgerichtetem Ver-
halten, bei dem der Hund mit allen Mitteln um sein 
Überleben kämpft . 

Anders sieht es mit der statusbedingten Aggres-
sion aus. Diese richtet sich in erster Linie gegen die 
enge soziale Gruppe. Hier wird geklärt, wer sich was 
beim Gegenüber erlauben darf. Ebenso werden Sta-
tusfragen.  

Aggressionsverhalten kann auch sexuell und 
hormonell bedingt sein. Genauso kommen patho-
logische Ursachen wie Schmerzen und Krankheiten, 
Stress, Frust, Deprivation oder genetische Disposi-
tionen vor. Auch erlerntes Verhalten spielt beim Ag-
gressionsverhalten eine große Rolle, so haben viele 
Hunde gelernt, dass sie durch aggressives Verhalten 
zum Ziel kommen.

Gründe / Motivationen für 
Aggressionsverhalten

Aggression ist immer auch Kommunikation und als 
Sozialverhalten unabdingbar im Miteinander.

Häufi g heißt es, der Hund wäre „aus dem Nichts” aggressiv. Doch auch wenn Auslöser nicht immer 
klar erkennbar sind und von außen betrachtet Sinn ergeben, hat Verhalten immer einen Grund. Man 
unterscheidet zwischen unterschiedlichen Motivationen des Hundes, sich aggressiv zu verhalten:
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Man kann sie in Begegnungen nicht mehr händeln, weil 
sie bellend in der Leine hängen, sie haben Hunde, Men-
schen oder gar ihre eigene Familie gebissen. Der Hund 
ist schuld, er ist gefährlich geworden, er muss weg! Die 
Ursachen sind ganz verschieden, aber eines haben fast 
alle dieser Hunde gemein - sie sind unverstanden. Und ei-
gentlich immer wurde viel an Kommunikation, Problemen 
und Motivationen des Hundes nicht erkannt, so lange bis 
es eskaliert. 

„EIN HUND, DER KNURRT, IST NICHT GEFÄHRLICH, ER KOMMU-
NIZIERT.” (FEDDERSEN-PETERSEN, 2001). DOCH GENAU WIE WIR 
UNS ZWAR LAUTSTARK BESCHWEREN KÖNNEN, WENN SICH JE-
MAND BEIM BUFFET VOR UNS DRÄNGT, ABER NICHT GLEICH MIT 
EINEM MESSER AUF IHN EINSTECHEN WERDEN, MÜSSEN AUCH 
UNSERE HUNDE DIE VERHÄLTNISMÄSSIGKEIT VON AGGRESSI-
VEM VERHALTEN LERNEN. DAZU BRAUCHT ES EINEN SICHEREN 
RAHMEN, IN DEM DIE HUNDE LERNEN KÖNNEN, SOWIE GUTE 
SOZIALPARTNER UND VORBILDER.

Exkurs Beutefangverhalten:

Viele - teilweise auch schwere - Beißvorfälle haben ihren 
Ursprung nicht im Aggressionsverhalten, sondern im 
(fehlgeleiteten) Beutefangverhalten. Jagen ist nicht Teil 
des Sozialverhaltens, hier fi ndet keine aktive Kommuni-
kation statt. Durch die Ausschüttung von selbstbeloh-
nenden Hormonen und Lernerfahrungen verschiebt sich 
das Beutespektrum für den nächsten „Kick” teilweise und 
kann für andere Tiere und Menschen im schlimmsten Fall 
zu einer ernsten Gefahr werden.

Die Gründe und Auslöser für aggressives Verhalten sind viel-
fältig, was gleich bleibt ist das Ziel, einen Konflikt zu lösen oder 
eigene Interessen einem anderen gegenüber durchzusetzen!

Die meisten unserer Hunde, die als aggressiv und gefährlich 
zu uns kommen, sind bald Hunde, die so im Alltag recht un-
auff ällig und gut mitlaufen können. Individuen, die so viel 
mehr ausmacht als aggressives Verhalten. Dafür brauchen 
sie aber Menschen, die sie lesen und verstehen können und 
ihnen Anleitung und Halt bieten.
Denn letztendlich sind sie alle eines - Hunde. Mit ihrem Werk-
zeugkoff er an Verhalten, um Situationen zu lösen, in welchem 
auch aggressives Verhalten vorkommt und ihren ganzen 
Lernerfahrungen.

Der missverstandene Herdi, Staff  oder Schäfi  – als 
gefährlich eingestuft e Hunde in unseren Tierhei-
men abgegeben – Wir stellen euch Kandidaten vor, 
bei denen es sich nicht um gefährliche Problem-
hunde handelt, sondern um Hunde mit charakter-
starken und rassetypischen Verhalten.

Im Tierheim erfahren sie (oft  erstmalig) einen sicheren 
Rahmen. Die klaren Strukturen und Routinen geben 
Halt und Orientierung. Wir versuchen von Beginn an die 
Hunde “an die Hand zu nehmen” und ihnen wohlwollend 
und verständlich das Leben in unserer Gesellschaft  und 
die Regeln im sozialen Miteinander zu erklären. Dabei 
spielen neben Konditionierung vor allem das soziale 
Lernen und das Lernen am Modell eine große Rolle, 
denn wie sollen es die Hunde besser machen, wenn wir 
ihnen kein Vorbild sind?

Eine große Zahl der Hunde, die von Privatpersonen bei uns 
abgegeben werden, kommen zu uns, weil sie  „aggressiv" 
sind.

TEIL 2

Fortsetzung im nächsten 
Tierschutzkurier:
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unserer süßen Bounty geht es sehr gut. Sie ist so 
lustig, lieb, verschmust und macht uns unheimlich 
viel Freude. Minnie und sie verstehen sich super 
und kuscheln immer. Durch Bounty ist unsere Min-
nie ruhiger und entspannter geworden. Sie ist sehr 
dankbar für ihre neue Wegbegleiterin!

Bounty, Minnie und Familie

Hallo ins Tierheim Mentlberg,

ich bin mittlerweile ausgewachsen und ein richtiger Prachtkerl, 
der die Rolle des Chefs übernommen hat. 

Schöne Grüße aus Kufstein, euer Domenico und 
meine Freundinnen Sky und Blue.

Hallo liebes Tierheim Mentlberg,

ich bins Frodo, und schicke 
Grüße aus meinem neuen 
Zuhause. Ich genieße dort die 
Sonne in meinem neuen Ku-
schelbett und durft e schon mit 
auf einige Ausfl üge. 

Machts gut, Euer Frodo

Hallo nach Mentlberg,

gerade erst eingezogen, und schon bin ich beim Sonnenbaden 
in meinem neuen Bett.

Liebe Grüße, Euer Lennox

Liebes Tierheim Mentlberg,

seit dem 30.7. fühlen sich Finn, Fiona und 
Jenny sehr wohl im Außerfern. Von Anfang an 
fühlten sie sich sehr wohl und es dauerte nicht 
lange, da eroberten sie nicht nur unsere Herzen, 
sondern auch unser ganzes Haus. So wurde aus 
dem Blumentopf der Lieblingsschlafplatz von 
Finn und Fiona. Jenny konnten wir nicht lange im 
Haus halten, sie liebt den Freilauf im Garten und 
bei den Hühnern. Auch Finn und Fiona lieben es 
im Garten herumzutoben. Die drei lassen sich 
sehr gerne streicheln und verwöhnen. Wir sind 
überglücklich, dass wir sie haben.

Eure Familie Rief

Liebes Tierheim Reutte,
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TierfreundVON TIERFREUND ZU 

ich habe mich schon sehr 
gut eingelebt in meiner 
Familie. Ich liebe es, mit 
meiner Menschenmama zu 
kuscheln, mit meinem Kat-
zenbruder zu spielen und zu 
kuscheln - wir putzen uns 
auch gegenseitig und er 
passt auf mich auf. Danke, 
dass du eine Familie für 
mich gefunden hast. 

Liebe Grüße, Smartie

Hallo ins Tierheim 
Mentlberg,

ich durft e in mein neues Zuhause übersiedeln und mache 
meine neuen Menschen sehr glücklich!

Eure Gudrun

Hallo liebe Kleintierabteilung in Mentlberg,

Liebes Team vom Tierheim Mentlberg,

unsere süße Helena fühlt sich 
pudelwohl bei uns am Thierberg! 

Schöne Grüße, Familie Labek

Hallo ins Katzenheim,

könnt ihr euch noch an mich erinnern? Ich bin‘s, Newton, zehn 
Jahre alt und wohne seit einem Jahr bei meiner neuen Familie.
Mir geht es sehr gut! Ich werde von Kopf bis Schweif verwöhnt. 
Bekomme täglich meine verwöhnende Fellpfl ege und nur von mir 
höchstpersönlich ausgewähltes Futter - denn ich, Herr des Hauses, 
bestimme selber, was ich mag und was nicht.
Am Anfang fand ich mich in meinem neuen Zuhause gar nicht 
zurecht. Überall waren Türen, vor denen ich Angst hatte. Ein 
Keller, ein Balkon und ein gigantischer Garten. Ein Traum für jedes 
Katzenherz. Aber jetzt, tja, jetzt bin ich dort der Chef. Mein Revier, 
mein Für-Immer-Zuhause. Ich hoff e, es geht Euch da oben in 
Mentlberg gut, denn ich vermisse euch nicht (hihi)

Liebstes Miauen, Newton
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Auslandstierschutz 
bedarf sehr viel 
Verantwortung.

Fast überall, wo Menschen leben, 
werden Haustiere ausgesetzt, oft  
sind es eben vor allem herrenlose 
Hunde, die das Straßenbild prägen. 
In vielen Ländern der Welt hungern 
die Tiere und leiden unter Parasi-
ten, viele sind krank oder verletzt. 
In regelmäßigen Abständen wer-
den sie von Hundefängern und der 
Polizei eingefangen und landen in 
überfüllten staatlichen Tierheimen. 
Dort  herrschen in der Regel grau-
same Praktiken und es fehlen jegli-
che  rechtliche Schutzmaßnahmen, 
so wie wir sie aus unseren Tierheimen 
kennen.  Nach einer meist sehr kurzen Ver-
weildauer werden Hunde umgebracht, außer sie haben 
Glück und werden  von engagierten Menschen und Ver-
einen ausgelöst und in kleineren privaten Tierheimen 
vor Ort untergebracht.  Dort werden sie medizinisch 
versorgt, gechippt und geimpft  und erhalten einen EU 
Heimtierausweis. Da es in den betroff enen Ländern so 
gut wie keine Adoptionskultur in unserem Sinne gibt, ist 
eine Vermittlung von Hunden in die Länder der EU oft  die 
einzige Möglichkeit, langfristig zu überleben. 

Wenn man sich im Internet auf die Suche nach einem 
Hund macht, fi ndet man hunderte Seiten, auf denen 
Hunde aus osteuropäischen Ländern, aus Spanien, den 
Kanaren oder auch dem asiatischen Raum in teils auf-
wändig gestalteten Seiten vorgestellt werden. 
Die Bilder sind oft  herzzerreißend. Davon sollte man sich 
tunlichst nicht leiten lassen – nachdem gerettete Hunde 

ja nicht wissen, dass sie ursprünglich 
Todeskandidaten waren, sind sie in 
den seltensten Fällen dankbar und 
neigen dazu, das eigene Leben or-
dentlich auf den Kopf zu stellen.
Als Halterin dreier Hunde aus Grie-
chenland, Ungarn und Rumänien weiß 
ich mittlerweile, dass ein Hund aus 
dem Auslandstierschutz ein Überra-

schungspaket sein kann, da die Einschätzung der Teams 
vor Ort sich nicht unbedingt mit der Entwicklung des 
Hundes im neuen Zuhause decken muss. Als zukünft iger 
Adoptant muss einem bewusst sein, dass eventuell er-
hebliche Kosten für Hundetraining auf einen zukommen. 
So auch geschehen, als ich vor 6 Jahren Rubin, meinen 
kleinen Ungarn adoptierte, der im Internet als dreijähriger, 
freundlicher Familienhund beschrieben wurde. Freundlich 
war er schon, allerdings nur solange man ihm nicht aufs 
Hinterteil griff  – irgendwann in seinem Leben wurde ihm 
die Rute abgehackt, in die Nähe seiner Futterschüssel kam 
oder ihn angeleint an einem anderen Hund vorbei führen 
wollte. Trainiert haben wir mit Rubin und es ist sehr vieles 

besser geworden. Entscheidend 
für uns war allerdings, zu akzep-
tieren, dass er  ein in unterschied-
lichen Situationen  sehr aufbrau-
sender Hund bleiben wird, mit der 
Gabe, auch mal seine Zähne ein-
zusetzen. Diese Charaktereigen-
schaft  annehmend – Maulkorb sei 
Dank, sind wir schlussendlich ein 
meist sehr glückliches Mensch/
Hunde-Team geworden. Entschei-
dend für unser privates happy end 
waren erfahrene Menschen und 
eine Trainerin, die uns mit Rat und 
Tat zur Seite standen - dies als ein 

Beispiel dafür, wie wichtig es ist, 
nach einer erfolgten Adoption  aus 

dem Ausland eine Anlaufstelle in der Nähe zu haben, die 
bei Problemen hilft , Unterstützung gibt und gegebenen-
falls ein Tier auch wieder zurücknimmt. 

!

Tierschutz endet 
nicht an unserer 
Landesgrenze. 

ABER
Veronika Rom-Erhard

Seriöse Vereine, die im Auslandstierschutz tätig sind, 
vermitteln nicht nur Hunde, sondern leisten auch Hilfe 
zur Selbsthilfe vor Ort. Regelmäßig durchgeführte Kast-
rationsprojekte sind die einzig humane Möglichkeit, der 
andauernden Flut von immer wieder neuen Straßen-
hunden vorzubeugen. In vielen Ländern der Welt ist der 
Gedanke an eine Kastration vom eigenen Haustier noch 
nicht in den Köpfen verankert und vielen Hundehaltern 
ist es fi nanziell einfach unmöglich, die wichtige Opera-
tion durchführen zu lassen. 

Welpen im rumänischen Tierheim 
"Smeura" mit 6.000 Hunden
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DAS THEMA AUSLANDSTIERSCHUTZ WECKT VIELE EMOTIONEN – GRENZENLOSER TIERSCHUTZ WIRD KONTROVERS 
DISKUTIERT. TIERE IN  UNTERSCHIEDLICHEN LÄNDERN EUROPAS ODER AUCH ASIENS AUS KATASTROPHALEN BE-
DINGUNGEN ZU RETTEN, GEFÄLLT NICHT JEDEM. DAS RETTEN VON TIEREN IST ALLERDINGS AUCH ALS EIN VER-
SUCH EINER GESELLSCHAFTLICHEN SENSIBILISIERUNG IN DEN JEWEILIGEN LÄNDERN ZU SEHEN –  TIERSCHUTZ-
PROJEKTE KÖNNEN VIELLEICHT AUCH LANGFRISTIG DIE EINSTELLUNG UND DAS BEWUSSTSEIN VERÄNDERN.

In Österreich werden Tiere 
aus dem Ausland im besten Fall 
erst mal auf Pfl egestellen unter-
gebracht. Das ermöglicht zukünf-
tigen Adoptanten ein stressfreies 

Kennenlernen ihres potentiellen neuen 
Familienmitgliedes. Allerdings wie bei 
allen Hunden mit einer oft  unbekann-
ten Geschichte gilt: Verantwortung, 

Geduld und Verständnis sind die 
Grundpfeiler für ein harmonisches 

Miteinander.

AUCH AUFKLÄRUNGSARBEIT, SOWOHL AUF POLITISCHER EBENE 
ALS AUCH DIREKT BEI DER BEVÖLKERUNG SIND ZWINGEND NOTWEN-
DIG, UM LANGFRISTIG DIE EINSTELLUNG DER MENSCHEN ZU IHREN 
HAUSTIEREN ZU VERÄNDERN UND DAMIT AUCH DAS AUSSETZEN VON 
ALTEN, KRANKEN UND UNERWÜNSCHTEN TIEREN ZU VERHINDERN.
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von  Ute Heberer, 
Nora Brede, 
Normen Mrozinski
ISBN-978-3-440-14774-0

UTE HEBERER IST HUNDETRAINERIN UND EXPERTIN FÜR AGGRESSIONSVER-
HALTEN. SIE LEITET EIN TIERHEIM MIT DEN SCHWERPUNKTEN GRUPPEN-
HALTUNG UND RESOZIALISIERUNG VON SCHWIERIGEN HUNDEN.

An der Leine pöbeln, raufen, das Sofa verteidigen und Zähnefl etschen am Gartenzaun. Hün-
dische Aggression hat viele Gesichter, die Ursachen sind vielfältig, und sie gehört zu den 
am häufi gsten genannten Hundeproblemen. Sie ist jedoch Bestandteil des normalen Ver-
haltens jedes Hundes und lässt sich nicht vollständig abtrainieren. Die Autoren erklären 
die Hintergründe: Wie entsteht Aggression, wie kann man sie vermeiden und wie geht man 
als Hundehalter richtig damit um? Ein aktuelles Thema, das fast jeden Hundehalter betri�  .

Erkennen, verstehen und richtig reagieren.

Buch-Tipp !

Aggressionsverhalten beim Hund

Am Morgen des 09. Jänner 
2025 waren wir – Eleni (13), 
Maya (13) und Mia (12) – am 
Bahnhof Kufstein, um in unse-
re Schule, die Lernwerkstatt 

Zauberwinkl in Wörgl, zu fah-
ren. Beim Warten auf ihre Freun-

dinnen hatte Eleni auf dem Bahn-
steig eine Taube entdeckt, die sich in 

einem „Taubenschutznetz“ in ca. 2,5 
m Höhe verfangen hatte. Spontan be-

schlossen wir das arme Tier zu retten. Zunächst 
versuchten wir, Hilfe von Bahnmitarbeitern zu bekommen, 
doch bald merkten wir, dass wir so lange nicht warten 
konnten und wollten, denn der Taube ging es off ensicht-
lich immer schlechter. Also beschlossen wir, die Sache 

Die dramatische Rettung 
der Taube

selbst in die Hand zu nehmen. Mia lief zum nächsten Kiosk 
und borgte sich dort eine Schere aus. In der Zwischen-
zeit kletterte Eleni auf einen Mülleimer unter der Stelle, an 
der die Taube sich verheddert hatte. Mia und Maya stellten 
sich mit einer Jacke auf, die sie wie ein Falltuch spannten. 
Nun fi ng Eleni an, das Netz um den Vogel herum durchzu-
schneiden, wobei sie zum Teil auf die Hinweise ihrer Freun-
dinnen angewiesen war, da sie nicht überall gut hinsehen 
konnte. Als endlich alle Fäden gekappt waren, fi ngen wir 
die Taube mit der Jacke auf.
Als dann der nächste Zug nach Wörgl ausfi el, beschlos-
sen wir, einen Tierarzt in Kufstein anzurufen und zu fragen, 
ob wir mit der Taube vorbeikommen könnten. Bei Herrn 
Dr. Weißbacher wurden wir sehr freundlich empfangen und 
die Taube kostenlos erstversorgt. Anschließend durft en 
wir sie wieder mitnehmen. In Wörgl holte unsere Lernbe-
gleiterin Karin uns am Bahnhof ab und gemeinsam fuhren 
wir mit ihr zum Tierheim Wörgl, wo wir Noodles abgaben. 

Im Tierheim Mentlberg wurde sie dann in der Wildtiersta-
tion gesund gepfl egt und nur zwei Wochen später durft en 
wir sie abholen und brachten sie nach Hause, zurück an 
den Ort, wo wir sie gefunden haben.

einem „Taubenschutznetz“ in ca. 2,5 
m Höhe verfangen hatte. Spontan be-

schlossen wir das arme Tier zu retten. Zunächst 
versuchten wir, Hilfe von Bahnmitarbeitern zu bekommen, 

Den Namen Noodles gaben wir ihr, weil 
wir auf dem Weg zum Tierarzt einen 
leeren Nudelkarton fanden, in dem wir 
sie dann transportierten.

Tierpfl eger Philipp  übergab Noodles nach ihrer Ge-

nesung den Taubenrettern Eleni, Maya, Mia.

Noodles
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Sammys bisheriges Leben war eine Achterbahnfahrt. 
Einst war er ein geliebtes Familienmitglied, bis seine 
Besitzerin dann ins Pfl egeheim und er in ein Tierheim 
in Deutschland übersiedeln musste. Familienangehöri-
ge adoptierten ihn schließlich, um ihm das Tierheim zu 
ersparen – was leider nicht klappte, da er nicht alleine 
bleiben konnte. So landete Sammy im Tierheim Wörgl, 
wo schließlich noch eine dringende Knieoperation folgte.

SAMMY
HAPPY END

Ein neues Leben für Sammy 
– und seinen Menschen

Sobald er sich davon erholte hatte, wartete er lange 
Zeit vergeblich auf sein Für-Immer-Zuhause. Trotz sei-
ner freundlichen und off enen Art verbrachte der Rüde 
schlussendlich mehr als ein Jahr im Tierheim Wörgl.

SAMMYS GESCHICHTE ÄNDERTE SICH SCHLAGARTIG, 
ALS LEOPOLD IN SEIN LEBEN TRAT.

Eine Bekannte zeigte ihm ein Foto von Sammy und ohne 
zu zögern wurde ein Termin für ein erstes Kennenlernen 
vereinbart. Bei strömendem Regen fand der erste ge-
meinsame Spaziergang statt. Hund und Mensch waren 
am Ende zwar platschnass, jedoch davon überzeugt, 
ihren perfekten Gefährten gefunden zu haben. Beim 
nächsten Besuch durft e Sammy schon mit nach Hause 
und damit ein neues Kapitel eröff nen - nicht nur für sich 
selbst, sondern auch für seinen Menschen.

Sammy brachte nicht nur eine ordentliche Portion Le-
bensfreude mit, sondern auch Struktur in den Alltag 
seines neuen Menschen. „Ohne Hund war ich viel allein, 
aber jetzt habe ich jemanden, um den ich mich kümmern 
und für den ich da sein kann. Dank Sammy bin ich aktiver 
und viel draußen unterwegs – mein Leben hat sich kom-
plett verändert!“

Sammy ist für Leopold nicht nur ein treuer Freund, son-
dern regelrecht Medizin für die Seele. Er kann nur jedem 
empfehlen, einem Hund aus dem Tierheim eine zweite 
Chance zu geben. Denn oft  sind es gerade diese Tiere, 
die uns das größte Glück schenken. Ein wahres Happy 
End – für Sammy und für seinen Menschen!

Leopold, bereits 91 Jahre jung, mit seinem neuen bes-
ten Freund Sammy im stolzen Alter von 11 Jahren. 

HEUTE BERICHTET LEOPOLD VOLLER FREUDE: „SAMMY IST DER 
PERFEKTE HUND FÜR MICH, WIR HARMONIEREN WUNDERBAR!“ 
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Viele kennen den Stress am Arbeitsplatz. Druck und psy-
chische Überforderung können schnell zur Belastung wer-
den. Was heitert da mehr auf als eine fröhliche und unbe-
sorgte Fellnase, die einfach glücklich ist, dich zu sehen? 
So belegen auch Studien, dass durch die Anwesenheit 
von Hunden Oxytocin – auch bekannt als Kuschel- oder 
Anti-Stresshormon- im Körper ausgeschüttet wird. Das 
Ergebnis: mehr Glücksgefühle, auch am Arbeitsplatz.  
Doch neben Tierhalter und Hund profi tieren auch Unter-
nehmen davon, ihren Mitarbeitenden diesen Benefi t bie-
ten zu können. 

Quelle: https://www.vier-pfoten.at / www.spendit.de / 
www.stepstone.de / https://news.kununu.com

Regeln müssen vorab geklärt sein und in ihrer Umset-
zung funktionieren. Der Arbeitsalltag darf nicht gestört 
werden. 

Deine Kollegen sollten mit Bürohund „Waldi“ einver-
standen sein.  Der Hundehalter muss unbedingt res-
pektieren, wenn jemand keinen direkten Kontakt zum 
Hund haben möchte – nicht jeder liebt Hunde. 

In vielen Branchen (Lebensmittel, Medizin, …)  können 
Hunde zudem aus hygienischen Vorschrift en nicht zur 
Arbeit mitkommen.  

Eine Allergie gegen „Waldi“ im Arbeitsumfeld kann eine 
Hürde darstellen, sofern keine Ausweichmöglichkeit 
besteht. Da hat die Gesundheit der Mitarbeiter jeden-
falls Vorrang.

Dies gilt nicht für Branchen, deren Tätigkeit bzw. des-
sen Arbeitsumfeld keine Hunde aus gesundheitlichen 
(z.B. Allergien bei Mitarbeitern) oder hygienischen 
Gründen zulassen. 

Stellenausschreibungen, in denen Hunde explizit erlaubt 
sind, erhalten zudem mehr Aufmerksamkeit. Für viele 
Hundebesitzer stellt dieser Faktor nämlich ein absolutes 
Kriterium dar. Unternehmen, die sich auf ein Mensch-
Hund-Duo am Arbeitsplatz einlassen, werden neben 
einem Gratis-Mitarbeiter-Animateur auch noch mit einer 
erhöhten Loyalität zum Unternehmen belohnt – von bei-
den versteht sich. 
Auch die Qualität der Pausen wird durch „Waldis“ Anwe-
senheit und mehr Aktivität verbessert. Mitarbeiter – Zu-
sammenhalt und Zufriedenheit steigen ebenso. 
Somit profi tiert nicht nur der Hundebesitzer, sondern 
auch jene, die keine Möglichkeit haben, einen eigenen 
Hund zu besitzen. Und unterm Strich – das Unternehmen 
selbst.  Für dieses lohnt sich der Austausch mit hunde-
freundlichen Firmen. Viele Bedenken können dadurch ge-
nommen werden.  

Wer freut sich nicht hin und wieder über einen 
fl auschigen Vierbeiner, der - völlig unvorein-
genommen vom stressigen Arbeitstag - am 

Schreibtisch vorbeischaut und ungeteilte Auf-
merksamkeit schenkt?

Selbstverständlich sind Vorraussetzungen und Regeln 
erforderlich einen Hund mitnehmen zu dürfen!

Welcher Hundebesitzer wünscht sich nicht, dass ihn sein bester 
Freund mit ins Büro begleiten darf und nicht den ganzen Tag alleine 

Zuhause ausharren und auf Herrli oder Frauli warten muss?

am Arbeitsplatz
"Waldi"
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KATARZYNA PISARSKA
People & Culture Director Europe, Burton Europe

Für den einen könnte der Arbeitsalltag zu stressig 
sein. Der andere verhält sich vielleicht Menschen 
gegenüber weniger freundlich. Ein weiterer ist mög-
licherweise nicht stubenrein oder bellt häufi g. Weitere 
Bürohunde (sprich Artgenossen) dürfen kein Problem 
darstellen. 

Vorab muss geprüft werden, ob der HUND 
grundlegend für den jeweiligen Arbeitsplatz 
geeignet ist:

Grundsätzlich!

Ebenso ist Grundvoraussetzung, dass der Hund sich 
wohl fühlt und in einer hundgerechten Umgebung 
unterkommt. Ein Nachtleben 
hinter der Theke einer 
lauten Disko wäre 
kein geeigneter 
Arbeitsplatz für 
den Hund.

Die Snowboard-Kultur und der dazugehörige Lifestyle 
stehen bei Burton im Mittelpunkt – und Hunde gehören 
einfach dazu. Unser Gründer, Jake Burton Carpenter, war 
bekannt für seine Liebe zu Tieren, und egal, ob bei einer 
Wanderung, zu Hause oder im Büro, immer war ein Hund 
– oder zwei oder drei – dabei. Daher gibt es bei Burton 
schon seit 1977 eine off ene Hundepolitik, und wir sind 
stolz darauf, dass wir dies unseren Mitarbeitenden welt-
weit bieten können.
Die Möglichkeit, den eigenen Hund mit zur Arbeit zu brin-
gen, statt ihn allein zu Hause zu lassen, kann das Wohl-
befi nden enorm steigern. Wir sehen jeden Tag, wie sehr 
unsere hundebesitzenden Mitarbeitenden davon pro-
fi tieren.

Es bedeutet nicht gleich, dass „Waldi“ im Büro un-
erwünscht ist, nur weil das Unternehmen nicht explizit 
damit wirbt. Frage bereits beim Vorstellungsgespräch, ob 

Der Hund braucht seinen festen Platz mit Körb-
chen und Zugang zu frischem Wasser, an einem 
nicht zu lauten oder stark frequentierten Standort.

Sorg in deiner Mittagspause für eine Gassirunde. 
Bestenfalls kommt der Hund bereits ausgelastet 
zur Arbeit, damit er nicht mit etwaigen Spielauff or-
derungen die Mitarbeiter stört.

Sofern Herrli oder Frauli für einige Zeit zu "hun-
defreien" Terminen muss, sollte vorab für eine 
Lösung gesorgt werden. 

Am Arbeitsplatz!

Hunde erlaubt sind. Und erzähl ein wenig (!) über deinen 
Vierbeiner. Bist du in deinem aktuellen Unternehmen 
glücklich, klär die Hundefrage unbedingt BEVOR du den 
Entschluss fasst, eine Fellnase einziehen zu lassen.  

WIR MACHEN
ES VOR !

Natürlich sorgen wir dafür, dass sich alle wohlfühlen – auch Kolle-
ginnen und Kollegen mit Allergien oder einer Angst vor Hunden. Wir 
legen großen Wert darauf, Lösungen zu fi nden, die für alle passen.
Damit das harmonische Miteinander funktioniert, gibt es ein paar 
Regeln: Hundebesitzer müssen sicherstellen, dass ihre Vierbei-
ner gut mit Menschen und anderen Tieren auskommen und dass 
ihre Impfungen aktuell sind. Außerdem sind 
Hunde in der Küche nicht erlaubt.
Momentan besuchen regelmäßig etwa 
sechs bis sieben Hunde unser europäisches 
Büro – und die Erfahrung ist durchweg po-
sitiv. Unsere hundebesitzenden Mitarbei-
tenden sind rücksichtsvoll und bereit, die 
Freude mit allen zu teilen, die ihren Hund 
streicheln möchten. Denn seien wir ehr-
lich: Ein Büro mit Hunden ist einfach ein 
bisschen besser.

Jake Burton Carpenter - Hunde gehörten zu seinem Leben.

Vorab muss geprüft werden, ob der HUND 
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Möchtest Du Dein Unternehmen als Fürsprecher des 
Tierschutzes positionieren und damit – abgesehen 
davon, bedürft igen Tieren ein besseres Leben zu ermög-
lichen – Dein Firmenimage nachhaltig verbessern? 
Dann ist für Dich und Dein Unternehmen ein Sponsoring 
des Tierschutzvereins für Tirol die perfekte Gelegenheit!
Als Sponsor unterstützt Du die führende Tierschutzorga-

Du hast Interesse an einem Sponsoring? Sehr gerne beantwortet unsere Obfrau Veronika Rom-Erhard 
off ene Fragen und informiert Dich über die Arbeit des Tierschutzvereins für Tirol: 

v.rom-erhard@tierschutzverein-tirol.at

Zu Renovierungs- und Umbau-
kosten beiträgst, um artgerechte 
Unterkünft e für tausende Tiere zu 
schaff en, die wir jedes Jahr betreuen.

nisation in Tirol. Durch unsere fl ache Verwaltung stellen 
wir sicher, dass Deine Spende direkt den Tieren zugute-
kommt.

MIT DEINER SPONSOR-UNTERSTÜTZUNG TRÄGST DU 
DAZU DABEI, TIEREN IN NOT ZU HELFEN, INDEM DU 
UNTER ANDEREM:

Einen Beitrag zu den täglichen Futter-
kosten in unseren drei Tierheimen in 

Innsbruck, Wörgl und Schwaz leistest.

Die Tierarztkosten für regelmä-
ßige Untersuchungen, Impfungen 
und Kastrationen mitfi nanzierst.

ENGAGIERE DICH MIT DEINEM
 UNTERNEHMEN FÜR DEN TIERSCHUTZ

Als offi  zieller Partner der führen-
den Tierschutzorganisation Tirols 
tritt dein Unternehmen glaubhaft  
als Fürsprecher des Tierschutzes 

auf. Alle weiteren 
Informationen fi n-
dest Du in unserem 
Sponsorenfl yer:

SO PROFITIERST DU VON EINER 
PARTNERSCHAFT MIT DEM TIER-
SCHUTZVEREIN FÜR TIROL
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MIT KLEIDUNGSSTÜCKEN GUTES TUN!
Ab sofort fi ndest Du neben unserer Klei-
dung auch Informationsmaterial wie 
Poster und Sticker, mit denen Du 
Dich für den Tierschutz starkma-
chen kannst. Aktuell kannst Du 
mit uns gemeinsam über Qual-
zuchten aufklären. Bestelle jetzt 
Dein Starterset – jeder Kauf 
unterstützt die Tiere in unseren 
Heimen, die aufgrund von Qual-
zucht gesundheitliche 
Probleme haben und 
intensive medizini-
sche Versorgung 
benötigen.

FANSHOP

Bestelle noch heute dein XXL Poster & Sticker- 
Paket mit 6 verschiedenen tollen Motiven    
Poster DIN A2 / Sticker 8x8 cm

10,00€

6,00€

Heimen, die aufgrund von Qual-
zucht gesundheitliche 
Probleme haben und 
intensive medizini-
sche Versorgung 

„WERDE LAUT!“
NEU IM 

SHOP

RABATTCODE:
TSVTOSTERN

OSTER
AKTION

RABATT AUF 
ALLE PRODUKTE

15%
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FROHE
OSTERN

Jeden ersten Samstag im Monat fi ndet im Tierheim Mentlberg ein 
tierleidfreier Brunch statt, bei dem GEGEN FREIWILLIGE SPENDEN
verschiedene vegane Köstlichkeiten geschlemmt werden können. 
Der Erlös daraus kommt zu 100% den Schützlingen in unseren Tier-
heimen zugute.

Brunch

Tierschutzkurier-Leser-Umfrage
Uns liegen unsere Leser sehr am Herzen und wir hoff en, dass Dir unser Tierschutz-
kurier gefällt. Daher würden wir gerne Deine Meinung dazu hören und würden uns 
freuen, wenn Du Dir fünf Minuten Zeit nimmst und bei der Umfrage teilnimmst. Denn 
nur so haben wir die Chance, auf Deine Wünsche und Anregungen einzugehen.

Zur Umfrage:Uns liegen unsere Leser sehr am Herzen und wir hoff en, dass Dir unser Tierschutz-
kurier gefällt. Daher würden wir gerne Deine Meinung dazu hören und würden uns 

?

Der Tierschutzverein für Tirol freut 
sich über die Unterstützung von:

Wann? 3. Mai. & 7. Juni. 2025 10-13 Uhr

Homepage Kontakt-Formular
Telefon 0512-5814510
Mail brunch@tierschutzverein-tirol.at

Wo? Im Tierheim Mentlberg

Save the next Dates
Tierleidfreier

WIR BITTEN UM RESERVIERUNG!

Quellenangabe Seite 22-25:
Heberer, U; Breder, N., Mrozinski, N. (2017). Aggressionsverhalten beim Hund. Kosmos.
Feddersen-Petersen, Dr. D.U. (2008). Ausdrucksverhalten beim Hund. Mimik und Körpersprache, Kommunikation und Verständigung. Kosmos
Feddersen-Petersen, Dr. D.U. (2013). Hundepsychologie. Sozialverhalten und Wesen, Emotionen und Individualität. Kosmos.
Feddersen-Petersen, Dr. D.U. (2001). Hunde und ihre Menschen: Sozialverhalten, Verhaltensentwicklung und Hund-Mensch-Beziehung als Grundlage von We-
senstests. Kosmos. // Höß, P. (2010). Vergleich verschiedener Verhaltenstherapieformen bei aggressiven Hunden. LMU München.

Innsbrucks
Tre� punkt für

#sonnenliebhaber

200 g
80 g

1 Pkg.
1 Pkg.

15 g
1 Prise

70 ml
180 ml

Den Backofen auf 175° C (Umluft ) vorheizen. 
Alle trockenen Zutaten in einer Rührschüssel 
mischen. Öl und Wasser unterrühren.

mit Rezeptidee!

Veganes OsterlammDie Backform nun mit Margarine gut einfet-
ten und mehlieren.

Teig in vorbereitete Osterlammform füllen 
(nur bis ca. 3-4 cm unterhalb des Randes). 
Auf unterer Schiene des vorgeheizten Back-
ofens ca. 40-45 Minuten backen. Nach dem 
Backen die Form geschlossen lassen, bis das 
Gebäck vollkommen ausgekühlt ist. Dann 
vorsichtig aus der Form nehmen. Mit einem 
scharfen Messer den Boden etwas gerade 
schneiden, damit das Lamm gut steht. Zum 
Schluss mit Staubzucker bestäuben.

1.

Zubereitung (ca. 70 min.)

2.

3.
Zutaten für 1 Lamm:

Weizenmehl
Zucker
Vanillezucker
Backpulver
Speisestärke
Salz
Sonnenblumenöl
Wasser od. Hafermilch
Puderzucker


